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Vorwort der Herausgeber

Der vorliegende Band ist der neunte in der Dokumentation des XIII. Kongresses 
der Internationalen Vereinigung für Germanistik (IVG), der vom 23. bis zum 
30. August 2015 an der Tongji- Universität Shanghai stattfand. Mit diesem Band 
wird die Dokumentation der literaturwissenschaftlichen Sektionen des Kongres-
ses fortgesetzt. Es werden hier folgende Sektionen in der genannten Reihenfolge 
dokumentiert: Der Band beginnt mit der Sektion Tradition und Transformation: 
der Ferne Osten in der deutschsprachigen Literatur. Daran schließt sich die Sektion 
Fluchtgeschichten. Narrative Grenzerkundungen angesichts von Emigration und 
Exil an. Die Sektion Die Sprache der Emotionen lesbar machen: ‚Fremde‘ und ‚ei-
gene‘ Emotionskulturen beschließt den Band.

Wir danken allen Sektionsleiterinnen und -leitern sowie ihren Stellvertrete-
rinnen und Stellvertretern für die große geleistete Arbeit, sowohl während der 
Organisation und Durchführung der Sektionen sowie bei der Herausgabe der Sek-
tionsbeiträge. Unser Dank gilt wiederum auch Dr. Agnieszka Bitner- Szurawitzki 
und Dr. Kerstin Salewski- Teßmann, die uns redaktionell bei der formalen Über-
prüfung und Vereinheitlichung der Beiträge sowie dem Korrekturlesen der Ma-
nuskripte tatkräftig unterstützt haben. Frau Bitner- Szurawitzki hat darüber hinaus 
wertvolle technische Zuarbeiten im Bereich Software geleistet.

Shanghai, im September 2017

Jianhua Zhu
Jin Zhao
Michael Szurawitzki

Vorwort der Herausgeber
Vorwort der Herausgeber
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Balasundaram Subramanian (Mandi, Indien)

Indien oder die Abwesenheit der Tragödie. 
Kassner versus Nietzsche

In The Serpent and the Rope, dem ersten Bildungsroman aus Indien, schreibt 
Raja Rao:

In der Vedanta, sprich: in der Philosophie der Upanishaden, gibt es weder ein Vorwärts 
noch ein Rückwärts – genauso, wie es in der indischen Musik nichts Neues geben kann. 
Denn alles Musikalische ist schon in den indischen Ragas, den überlieferten Melodien, 
inbegriffen. Du kannst singen und kreieren, Stunde um Stunde, Tag um Tag, wie es unsere 
Musiker auch tun. In der gleichen Weise spielt die indische Geschichte sich selbst eine 
Melodie vor: nicht den Ton herausfordernd, sondern in der Stille ruhend. Indien ist ein-
malig, daher hat es keine Geschichte.1

Die abendländische Geschichte ist gekennzeichnet durch die Frage nach der Idee 
der Geschichte und deren teleologischer Offenbarung. Indien dagegen geht davon 
aus, dass die Idee selbst keine Geschichte hat, dass sie ewig währt. Aus dieser Ein-
sicht in das Wesen der Geschichte hat Indien einen anderen Weg eingeschlagen als 
Europa, die Geschichte gleichsam aufhebend. Diese offensichtliche Dichotomie 
zwischen Ost und West ist nicht ohne Bedeutung für die Frage, warum Indien die 
Tragödie als Kunstform kaum kennt. Vordergründig gibt es eine Erklärung, die 
mehr oder weniger den Kern der Sache trifft. Sophokles’ Antigone beispielsweise 
wäre in Indien nicht vor die Wahl zwischen zwei genauso schwerwiegenden, aus-
sichtslosen Handlungsoptionen gestellt worden. Denn in der indischen Rechts-
tradition gibt es keine Antithese zwischen physis und nomos. Der Weg Indiens 
zu einer positivierten Rechtslage ist neueren Ursprungs, eher ein spätkoloniales 
Phänomen. Die Rechtslage beruhte auf der Basis uralter Texte, die für kanonisch 
erklärt wurden, so z. B. auf der Gesetzgebung des Manu. Und das hat zur Folge, 
dass allein der Interpretationsspielraum der Rechtsprechung vorbehalten geblie-
ben ist. Mit dieser Vorbemerkung möchte ich nun zum einflussreichen Denker 
und Dichter Rudolf Kassner übergehen, dessen Werk Der indische Idealismus 
(1903) ein Gegenstück zur Geburt der Tragödie (1872) Nietzsches darstellt. Cha-
rakteristisch für Kassners Denken ist die synthetische Vernunft, welche keinem 
Systemzwang unterliegt. Vergleicht man die synthetische Vernunft mit dem „Phi-

1 Rao, Raja: The Serpent and the Rope. Orient: Delhi 1960, S. 193. Übers. des Verf.
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losophieren mit dem Hammer“, so wird die Differenz zwischen den Antipoden 
der deutschen Geisteskultur ersichtlich.

Zuerst aber zu Nietzsche. Der agonale Streit zwischen dem Apollinischen und 
dem Dionysischen wird Nietzsche zur Grundstruktur der griechischen Tragödie. 
Das Dionysische steht für den Rausch im Zeichen der Musik, für die maßlose 
Steigerung der Gefühlsintensität, für die rückhaltlose Selbsthingabe bis zur voll-
kommenen Identifizierung mit dem Gott selbst. Das Apollinische dagegen steht 
für ruhige Besonnenheit, für Mäßigung, für die Individuation, für die Beschwich-
tigung und Verharmlosung elementarer Gefühlsausbrüche und Ängste mittels 
ästhetischer Tarnung. Es ist ein abgründiges Wechselspiel zwischen zweierlei 
Affekten: Auf der einen Seite die schreckliche Einsicht in das Drama des (Da-)
Seins, in die Urängste des Mensch- Sein- Müssens, auf der anderen die ‚Urbegierde 
nach dem Schein‘, das Verlangen, die unmittelbar ins Auge geschauten Daseins-
ängste durch den Schleier des Ästhetischen zu verbannen. Es ist dieses Drama, 
das mit einer kathartischen Wende das Leben erträglich macht: „[D]enn nur als 
aesthetisches Phänomen ist das Dasein und die Welt ewig gerechtfertigt“.2 In der 
Tat bergen diese polaren Gegensätze in sich die Vitalkraft der Zivilisation bzw. 
deren kulturstiftendes Potenzial. In Nietzsches polemisierender, etwas eigenwil-
liger Deutung führt erst die sokratische Dialektik zur Schwächung der tragischen 
Kultur.Sokrates ist zuversichtlich, man könne mit Hilfe kausalen Denkens die 
Abgründe des Seins ausloten, sogar die Struktur des Seins erkennen. Im rationalen 
Optimismus des Sokrates, der quer steht zur „Duplizität des Apollinischen und 
des Dionysischen“,3 begründet Nietzsche den Untergang der antiken Tragödie. Im 
rationalen Optimismus erblickt er auch den Ursprung unterschiedlicher Welt-
erklärungen philosophischer oder religiöser Provenienz, welche den Einblick 
in die Unmöglichkeit von Metaphysik verstellen. Schon die Pluralität der Welt-
erklärungen ist Indiz dafür, dass man keine verbindliche Aussage machen kann. 
Die Verwerfung der Metaphysik ist nicht ohne Konsequenzen für Nietzsches 
Skepsis und die dadurch freigesetzte schöpferische Kraft.

Erst in diesem Kontext ist Kassners Nietzsche- Kritik zu begreifen. Diese findet 
nicht unmittelbar statt, eher andeutungsweise in seiner Darstellung der indischen 
Lebensweise, die im auffälligen Kontrast zum griechischen Leben das Tragische 
kennt, aber die Tragödie zu vermeiden gewusst hat. Er stellt fest, dass in Indien 

2 Nietzsche, Friedrich: „Die Geburt der Tragödie aus dem Geiste der Musik“. In: id.: 
Sämtliche Werke. Kritische Studienausgabe in 15 Bänden. Colli, Giorgio / Montinari, 
Mazzino (Hrsg.). dtv/De Gruyter: München et al. 1980, Bd. 1, S. 9–156, hier S. 47 
[Hervorhebung im Original].

3 Ibid., S. 25.
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Denken und Fühlen eine einzigartige Verschmelzung eingehen, deren Rhythmik 
bis an die Musik heranreicht. Das rationale Denkvermögen bedarf des Systems, 
der Logik des von einem Anfang und einem Ende eingegrenzten Systems. Aber 
das fühlende Denken und das denkende Fühlen des Inders führt im Augenblick 
des schöpferischen Ausbruchs zur Vernichtung aller Grenzen. Es gibt weder An-
fang noch Ende, weder arche noch apeiron. Alle scheinbaren Widersprüche alltäg-
licher Lebenserfahrung werden damit gleichsam aufgehoben. Die Aufhebung der 
Gegensätze ist für Kassner die tiefe Bedeutung des Opfers. Opfer ist Selbstschöp-
fung; „im Opfer geht der Mensch das Schaffen zurück“.4 Mit dieser gedrängten 
Formulierung werden das Opfer und die Tragödie gegeneinander abgegrenzt:

In der Tragödie wird der Mensch geopfert. Die Tragödie ist ein umgekehrtes Opfer […] 
Aus dem Opfer ist die Tragödie entstanden: das ist ein Naturprozeß. Im Indischen Idea-
lismus, in der Mystik überhaupt ist die Tragödie wieder zum Opfer geworden: das ist 
ein Geistesprozeß, und wie immer im indischen Gedankenleben ist der Geistesprozeß 
ein umgekehrter Naturprozeß. Mythos und Mystik berühren sich dialektisch, wiewohl 
sie in der Natur, in der Erfahrung immer durch die Tragödie einerseits und das Opfer 
andrerseits auseinandergehalten sind. (I, S. 455)

Kassners chiastische Formulierung, dass im Opfer der Opfernde sein Handeln 
leidet und sein Leiden handelt (I, S. 454), weist unmissverständlich auf die ur-
sprüngliche Bedeutung des Opfers als Handlung hin, die, zum Handel pervertiert, 
Anlass gibt, die sokratische Frage nach dem Wesen des Opfers zu stellen (vgl. 
Platons Euthyphron, 14c).

Mit der Vernichtung des Objekts im Geistesprozess ist der indische Idealis-
mus gleichsam der Tragödie entgangen. Die Überwindung der Tragödie bedeutet 
freilich auch die Vorwegnahme des Handelns. Mit der Auflösung der Dissonanz 
zwischen Handeln und Denken wird das Handeln bloß symbolisch. Oder, um 
es anders zu formulieren, Handeln und Denken erfreuen sich der gegenseitigen 
Autonomie und bedürfen nicht der gegenseitigen Ergänzung.

Zusammenfassend könnte man behaupten, dass der Idealismus und die damit 
einhergehende Abwesenheit einer positivistischen gesetzgeberischen Tradition 
weitgehend die politische Praxis des indischen Lebens mitgeprägt haben. In der 
Abwesenheit der Spannung zwischen der Idee und der Erfahrung, der Gruppe 
und dem Einzelnen, werden die Symbolschöpfungen der kosmologischen und 

4 Kassner, Rudolf: Sämtliche Werke. 10 Bde. Zinn, Ernst / Bohnenkamp, Klaus E. (Hrsg.). 
Neske: Pfullingen 1969–1991, hier Bd. 1, S. 453. Im Folgenden im laufenden Text 
zitiert.
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idealistischen Spekulationen zur Dominante. Es ist das Symbol, das den Menschen 
animiert und sein Handeln bestimmt. Das Handeln wird derart vom Symbol ver-
einnahmt, dass es zur Mimesis des Symbols wird. Kassners Hinweis auf die Figur 
des Çvetaketu in der Chandogya- Upanishad, der sofort das Allerletzte wissen will, 
weil alles andere gelernt werden kann, belegt beispielhaft diese Handlungsweise 
(I, S. 488). In der Praxis ist es nicht das Benehmen, das das Verhalten legitimiert, 
sondern es ist das Verhalten, das das Benehmen simuliert – daher auch dessen 
Erlernbarkeit. Ganz zu Recht behauptet Kassner, dass indische Dramen daher 
wie Zauberspiele sind, denn es geht hier bloß um die ästhetische Darstellung der 
rasas, der verschiedenen Stimmungen (I, S. 456).

Nun können wir zu der anderen Handlungsform übergehen, die Kassner 
aus dem Opferbegriff ableitet und für die griechische Tragödie als maßgeblich 
betrachtet. Ist der indische Idealismus politische Praxis, so ist für Kassner die 
griechische Tragödie politische Theorie. In Der indische Gedanke schreibt Kassner:

Die Tragödie ist unmöglich ohne den Begriff vom Menschen als dem Maß der Dinge 
[…] Der Tod des tragischen Helden zeigt uns dann, daß das Maß Vermessenheit und 
daß das Opfer älter sei als das Maß. Man darf also die Tragödie ein Opfer von rückwärts 
gesehen nennen, eine Rückkehr zum Opfer. Was der Opfernde gleich zu Anfang weiß, 
daß Leben Sterben bedeute, und Handeln Leiden, dass weiß der tragische Mensch erst 
am Ende. (III, 119)

Damit wird klar, dass die Tragödie – wie es auch öfters in der Poetik von Aristo-
teles betont wird (vgl. 49b 24, 49b 36) – die Mimesis einer praxis, eines Handelns 
ist, deren Form durch das Maß ersichtlich wird.5 Die Tragödie verkörpert die 
kulturellen Spannungen; sie definiert diese durch die Verwirklichung der Form 
des Handelns, und sie bestätigt das Maß, indem sie es aufhebt. Das Maß eint, 
indem es trennt. Diese in der Einheit vom Denken und Handeln der Tragödie 
vorgezeichnete politische Theorie wird (im Zuge des Verfalls der Tragödie) durch 
die sokratische Synonymik von episteme und praxis fortgeführt.

Der indische Idealismus als politische Praxis und die griechische Tragödie als 
politische Paideutik haben beide doch letzten Endes den Zweck, den Einzelnen in 
die Gruppe zu integrieren. Aber es besteht dennoch ein gravierender Unterschied 
zwischen den beiden Weltanschauungen: Besteht der Schwerpunkt der Tragödie 
im kathartischen Moment, so ist im Falle des Opfers die postkathartische Gelöst-
heit die Kennmarke des Schöpferischen.

5 Cf. dazu auch Jones, John: On Aristotle and Greek Tragedy. Chatto & Windus: London 
1968, S. 21 ff., S. 35.
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